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er ©ftober ift bte <Sett, roo aHe Crauben reifen. Das
gilt btegmal aud] non ber politif, ganj befonbers
non ber r uff ifd; en, bie, angeheitert uom Couloner
Zïïarinefeftdjampaguer, bas port 2IrU]ur etnljetmfeit
roill, bas bie 3<*Paner erobert unb laut europätfdjer
Staatsroetsljett nictjt befommen fofien. Sären brauchen

gro^e 23rocfeu uub baben nicht nötbjig, bag man
ifjnen 2lppeht roünfdjt, bab.er ift es begreiflich, bag

îîuglanb ju bem Bisdjen <£uropa, Sibirien unb Senrralafien, bas

es ftd? fett buttbert 3abreu sufamntenerobert, aud] nod] etroas

Cbina 3um Deffert nimmt. Cbjua ftärft überhaupt bie Perbauung.
Serrez les rangs ober fcbltegt beu tätigen Strfel btdjter fjetgt es

nun bei ben Samojeben, Cartaren, Kalmüfen uub Zïïanbfdjuren,
unter bie fid] bte Söbne niirabeau's haben als Ehrenbürger auf»
nebmen laffen.

Die S r a n 3 0 f e n l]aben uuterbeffen gefragt, rote reimt ftd]
bas 5ufatnmen : Sd]Ied]te Derroalrung, Cananartoo unb Casaren]«

fdjteben. Hnb baben gefunben, baß es gait3 gut geljt, roenn man's
nur in bas gefdjmetbige ^ransöfifdj überfefet: noir, gloire,
Madagaskar

S, n g I a n b leibet etroas am Schnupfen, tft aber im 3"'terften
gar nidit fo unjufrieben mit ber politif, ba tbm feine (Truppen*

transporte, roenn aud] im Hamen 5ranfretd]'s, (Selb eingetragen
baben, unb ba es nun auf 3ahrc hinaus (Selegenliett I]at, alte unb

neue, gute unb fdjledjre IDaffett, ZlTuntnon uitb panserfdjtffe, »iel«

leidjt aud] überfd]üffige ©friere, an ben lïïann 311 bringen. iDas
(ßelb einträgt, tft chic, bas Slnbere Shoking.

Hiebt gans chic tft etroas, bas ber König uon Zeigten ge=

tban tjaben foll, rooran aber fein wahres IDort tft; übrigens tft es

aud] möglid], bag bte Katferiu Charlotte einmal einen Iid]ten
2tugenb(icf gehabt nnb ifjr Vermögen tu Kongoaftten angelegt I]at.
IDenn bie Störche roieber fommen, fönnen fie allerlei 3ntereffantes
aus bent fdjroarsen IDelttheil berichten, worüber bte IDetgen »tei«

leidjt djrtftltdje KrofobtlentI]ränen »ergtegen roerben. 2lud] in
K 0 n ft a n tt n opel ift es nicht gatt3 comme il faut, mau errängt
unb erfäuft als roenu's Februar unb bte 2ïïenfd?bett eine Kadett«
brut märe. £Dabrfd]einlicb rotrb's bebeutenb beffer, roenn ber
Sultan bei Seite gebrüeft unb fein 23ruber an feine Stelle gerüeft
u>irb, fdiliegltd; rotrb Ellies oerrüeft.

Dag neben îïïabagasfar, Kuba unb Kouftantinopel aud] bte

gottfeltge Stabt Safel 311 ben politifd]en Sreunpuuften ge3äblt
rotrb, »erbanfen roir ber Demotfelle 51ora (Sag, bie mit fjülfe
Ijammerftetns gern ins biplomatifd]e dorps Deutfd]lanbs etttgerüeft
roäre. 21 Hein fie rebete mit bem Kreuzritter oft aud] »on anbern
als politifchen Dingen unb bas roar fefjr unpoüttfdj. Hidjts für
ungut, florirenbe ilora; bas gefd]iel]t aud] größeren Hahtren, bag
fie unpolttifd] roerben, fogar bem alten fjerrn in .Çi'iebndjsunruf],
ber es nun fd]led]terbings nicht faffen fann, bag bie IDelt obne ibn
gefjt. 2fber es bjlft Stiles nid]ts ; e pure si muove I

3tt grauet geit, als Spradje nod; oerlielj'n
Den Eliieten roar, im IDalbesgrün
(Einttädjttg eine foldje Sd;aar
gu Sd;ut5 unb Crtttj beifammen mar,
(Ein jeglidies, bannt ntdjt ©rbttuug feljle,

(Sebotgen in bet eig'nen lioble.
Die hatten einen Serntjatbinet
Dutdj abfolutes Stimmeumeljt
gum IDaditet fidj geroatjlt; itjr fjett
lüar et, bodj audj jugleidj itjt Dienet,

Befotgt füt itjres £et'bes IDobl unb IDeljr.
Det, als einmal bte ganse Sdjaar
gum Katl; um iljn nerfammett mar,
Bub alfo an: (getteue Efjiercl
3't unfetent fjeim, roenn idj ntdjt itte.

Jeblt immet nodj bet tedjte fjalt
gut îlbroetjr gegen feinblidje (Semalt.
(Es lebt gat mandjes madjttge (Settjter

3enfeit bes JDalbs, bas ftätfet tft als mit,
(Ein fjeer non Söroen, (Elepljanten
Unb (Eigetn fammt beu îlucerroaubten.
IDir follten, menn fte uns bebräu'n,

gut 2Ibroefjt rooljt getüftet fein.
XOii gmei unb groait3tg ftnb serftteut

3n unfetn fjöljleu ; ba gebeut
Die Hotb jebroebem (Einselgliebe,

3m ^atfy 6er Cfyicre.
Daß es 3111- Kette ftd; 3ufamntenfdjmiebe.
So laßt uns eine fefte ïïtauer 3tebn

Um btefe üdjtung unb bte fjöfjlen b'rtn.
ttnb fernet follen fefte (Säuge maubetu

Don einet £jöljle 31t ber anbetn

llnb alle biefe (Sänge münbeu

3" einem Bau, mo, menn uns Hott)
Don unfetm äußern geinbe btotjt,
IDir alle uns fofott sitfammenftuben,
Bereit 3m ZJbroeljr, bag bet ^etnb etfaljt',
IDas (Einfjeit mtrft in geiten ber (Sefaljt."

Dodj munberbarl nadj biefer Heb' entftunb
Hur farger Betfall aus ber ljiete lïïunb ;

2tut ettt'ge menige untet ifjnen

Sdjtie'n: 3a 1" Die meiften, mit petbtog'neu
[Itlieuen,

Kopffdjüttelnb, btummeub, fdjnattetnb tiefen: Heini
Die Kofteu ftnb 311 grofj, ber Hutten fletttl"
Die fdjmat3en Dögel, Kab' unb Dofjlen,
Beseligten t^ten riîigmutb, uiiDethotilen
llnb flüfterten bem anbern ^eberrieh
3n's ©r(r: /,'s ift eine falfdje IHelobte!

Derftopft bte ©Ijren! Bleibt bei eurem Hein:
IDollt ihr gerupft unb rergemaltigt fein?"
(Ein (ßm&rupeb; bte Kaf3e, fptadj:

2tudj mid; gelüftet ntdjt batnaaj.
3d; bleib' iu m ein ent Heft unb übetbiejj
Denf id; mein Êcbenlang au jenen Bt§,
Den tdj com Berttb,arbtnet einft befommen,
IDeil mit ber lumpigen Dissipltu
3dj's einftmals nidjt naef; feinem Sinn,
Das tjeift, ntdjt gan3 genau genommen.
3efet räd;' idj midjl (Es foll tbm rootjl befommen I"
Darauf bet pfatt: 3dj inacb' bodj aud;'
3n (Ettelfeit bodj biefet (Saud;

3ft gegen mid; ein roatjtet Hiefe

Pfui, met cou ibm fid; fitten ließe!

3dj helfe gern ben Ejonig ihm nergäüen,

Sdjer' micb ben eufel um fein Bellen 1"

So roarb bes Beruljarbtuers lüetf 311 nid;te.
llnb bic ITtotal non bet (Sefdjidjte

Dem eblen fjunbe uütjte feine ÎDadjt
Ejinfüto ntajts! Denn übet Had;t
Kam einft im Stutm eitt großer Ejaufeu
Der ftarfen Beftten gelaufen,
Der (Eléphant norau. ^rei roar'it bie pfabe,
Kein Bollroerf fdjütjte, feine paliffabe
IDas roeiter fid; hat sugetragen
ïtîeiit Hiiiitb uerftummt uttb roagt es ntd;t 311 fagen.

Tlus ber IPietter ijofburg.
(Eine Duo>S3ene.

perfonen: Kaifer 3°fcPherl unb ein Kamm erb t ett er.
Siaifet 3«fepljcr( (ftd; non ber f. u. f. (EljronhtmmclbettfieIIe erhebenb 3U

bem einttetenben unb not (Ehrfutdjt einfnajenben Kamtnetbienet):
(Ei, mas not 'gat! Den Di'. £tteget i]aben's jetjt 311m Bütgetmetftct

mollen, fdjau, fajaul 2tuf bte 2thlmatbtfd;aft fallen met abet not ein. ©es
Kammetlafl, gcben's mit mal fein Bülb tjer unb thuen's mit bie fjofen«

ttäget aufft 1"

-Äammcrbicner : Fjier ïïîajeftât, bte neuefte ZJiifnahme bes nom 3X>eanet=

»olf, fpe3iell beu Ztntifemiteu gemuufdjenen neuen Bütgetmeiftet!"
3ofcp^<rf (bas Bilb betradjtenb) : (Ei bu cerftirter Kerl bn, alfo fo fdjanft

aus; redjt bübfdj unterfpieft, man fteht ihm an, baß er alle Sag einen 3uben
mit tjaut unb Knoblaud; 3U111 ^rütjftücf »eräetjrtl"

^aminnbictter : (Entfdjulbigen ïïîajeftât, man mitnfelt, baß ftdj Dr.
£ueger mit bem fjittterhatisgebanfen trage, bem 2tllermeltî=Sdjmocf 2thlmatbt
nad; bem (inadjt btei Kreier) 2tbleben (Em. ïïîajeftât 311m König non Ungarn
3U maajen.

2tblmarbt foll bereits nerftänbuißinnig 3U biefem Dotfdjlag genieft haben
unb mar aud; geftern itt IDien anroefettb, um bas Certain 31t ftnbieten, roo et

einen tfraelilifd)en Kinbsmotb uub ein ïïïaffen=ITÎaffacte poluifd;et 3uben in
Sjene 31t fetjen gebenft."

^ofeplierf : © mei, 0 mei, 0 meil (Säb' bas ein ÏDatb"!(Sefd;rei.
(Seine Cranatte fudjenb) Dos fann t not nerantmorten unb bte preffe" fammt
ben nüleit anbern 3u°enblättent barf tdj audj not glei rote en (Sriesfd;martit
eingebn laffen, au ben Hothfdjilb, bet mit netfptodjen t]at, anf ïïîattint meinen

Heid;sapfel neu netgolbeu 311 laffen, gat uidjt 31t benfen. IDas roäte mein bis
übet ben Kahlenberg binaus geliebtes IDeau ohne 3»oen! 211les, roas foan
gafdjetl is unb a bißctl a (Seift hot/ hort auf ben Hufnatneu 3faaf unb

3eife!es. IDenn t abet ben £aitsbua 2ttjltr>arbt nnb beu £neget an's Huber
laß, bann gibts nit nur foane 3lt0en tut mehr, fonbetn audj foan Hebcl=
fpalter" unb ohne ben mag t fajon gar nit meljr leben!"

,nniunii'rbiencr : Ha, roas madjen met benn, ïïîonardjerl?"

SofepÇcrf: (Eaps, roas roetben roir madjen? Den Zlnttfemtten einen

Stridj burdj bte oljne midj gemadjte Hed;nttug, inbem roir als apoftolifdjc IlTaje«

ftät einfadj mit Sdjiller's Philipp" in Don Carlos, ben ber £entnsfi im Burg*
tfjeater brüben immet fo nett fptelt, fagen: 3dj beroillige ptinsiptell feine (Se<

baufenfteiheit, nod; oiel roeniger einem Bütgetmeifter, bet beu poÜ3eimibtigen
Hamen Dr. Stieget trägt l " (ab.)

Rundschau.

er Oktober ist die Zeit, wo alle Trauben reifen. Das
gilt dießmal auch von der Politik, ganz besonders

von der russischen, die, angeheitert vom Touloner
Marinefestchampagner, das Port Arthur einheimsen

will, das die Japaner erobert und laut europäischer
Staatsweisheit nicht bekommen sollen. Bären brauchen
grosse Brocken und haben nicht nöthig, daß man
ihnen Appetit wünscht, daher ist es begreiflich, daß

Rußland zu dem Bischen «Luropa, Sibirien und Zentralasien, das

es sich seit hundert Jahren zusammenerobert, auch noch etwas
China zum Dessert nimmt. China stärkt überhaupt die Verdauung.
Serre?, les ranAs oder schließt den Heilgen Zirkel dichter! heißt es

nun bei den Samojeden, Cartaren, Ralmüken und Mandschuren,
unter die sich die Söhne Mirabeau's haben als Ehrenbürger
aufnehmen lassen.

Die Franzosen haben unterdessen gefragt, wie reimt sich

das zusammen: Schlechte Verwaltung, Tananarivo und Lazareth-
schieben. Und haben gefunden, daß es ganz gut geht, wenn man's
nur in das geschmeidige Französisch übersetzt: noir, gloire, IVlÂà-
AAskar

Lngland leidet etwas am Schnupfen, ist aber im Innersten
gar nicht so unzufrieden mit der Politik, da ihm seine

Truppentransporte, wenn auch im Namen Frankreich's, Geld eingetragen
haben, und da es nun aus Dahre hinaus Gelegenheit hat, alte und

neue, gute und schlechte Waffen, Munition und Panzerschiffe, viel¬

leicht auch überschüssige Offiziere, an den Mann zu bringen. Was
Geld einträgt, ist ckie, das Andere Zliàin^.

Nicht ganz ckrie ist etwas, das der Rönig von Belgien
gethan haben soll, woran aber kei» wahres Wort ist; übrigens ist es
auch möglich, daß die Kaiserin Charlotte einmal eiiren lichten
Augenblick gehabt und ihr vermögen in Rongoaktien angelegt hat.
lvenn die Störche wieder kommen, können sie allerlei Interessantes
aus dem schwarzen Welttheil berichten, worüber die Weißen
vielleicht christliche Rrokodilenthränen vergießen werden. Auch in
Ronflant in opel ist es nicht ganz comme il saut, man erhängt
und ersäuft ais wenn's Februar und die Menschheit eine Ratzen-
brnt wäre. Wahrscheinlich wird's bedeutend besser, wenn der
Sultan bei Seite gedrückt und sein Bruder an seine Stelle gerückt
wird, schließlich wird Alles verrückt.

Daß neben Madagaskar, Kuba und Ronstantinopel auch die
gottselige Stadt Basel zu den politischen Brennpunkten gezählt
wird, verdanken wir der Demoiselle Flora Gaß, die mit Hülfe
Hammersteins gern ins diplomatische Corps Deutschlands eingerückt
wäre. Allein sie redete mit dem Kreuzritter oft auch von andern
als politischen Dingen und das war sehr unpolitisch. Nichts für
ungut, florirende Flora; das geschieht auch größeren Naturen, daß
sie unpolitisch werden, sogar dem alten Herrn in Friedrichsunruh,
der es nun schlechterdings nicht fassen kann, daß die Welt ohne ihn
geht. Aber es hilft Alles nichts; e pure si muove I

In grauer Zeit, als Sprache noch verlieh'»
Den Thieren war, im Waldesgrün
Einträchtig eine solche Schaar

Zu Schutz und Trutz beisammen war,
Lin jegliches, damit nicht Ordnung fehle.

Geborgen in der eig'nen Höhle,
Die hatten einen Bernhardiner
Durch absolutes Stimmenmehr
Zum Wächter sich gewählt; ihr Herr
War er, doch auch zugleich ihr Diener,

Besorgt für ihres Leibes Wohl und Wehr.
Der, als einmal die ganze Schaar

Zum Rath um ihn versammelt war,
Hub also an: Getreue Thiere I

In unserem Heim, wenn ich nicht irre,

Fehlt immer noch der rechte Halt
Zur Abwehr gegen feindliche Gewalt.
Ls lebt gar manches mächtige Gethier
Jenseit des Walds, das stärker ist als wir,
Lin Heer von Löwen, Elephanten
Und Tigern sammt den Anverwandten.

Wir sollten, wenn sie uns bedräu'n,

Znr Abwehr wohl gerüstet sein.

Wir Zwei und Zwanzig sind zerstreut

In unsern Höhlen; da gebeut
Die Noth jedwedem Linzelgliede,

Im Rath der Thiere.
Daß es znr Kette sich zusammenschmiede.

So laßt uns eine feste Mauer ziehn
Um diese Lichtung und die Höhlen d'rin.
Und serner sollen seste Gänge wandern

von einer Höhle zu der andern

Und alle diese Gänge münden

In einem Bau, wo, wenn uns Noth
von unserm äußern Feinde droht,
Wir alle uns sofort zusammenfinden,
Bereit zur Abwehr, daß der Feind erfahr',
Was Einheit wirkt in Zeiten der Gefahr."

Doch wunderbar I nach dieser Red' entstund

Nnr karger Beisall aus der Thiere Mund;
Nur ein'ge wenige unter ihnen

Schrie'n: Ja!" Die meisten, mit verdroß'nen
Mienen,

Kopfschüttelnd, brummend, schnatternd riefen: Nein I

Die Aasten sind zu groß, der Nutzen klein!"
Dic schwarzen Vögel, Rab' und Dohlen,

Bezeugten ihren Mißinnth unverhohlen
Und flüsterten dem andern Federvieh

In's Vhr: 's ist eine falsche Melodie!

verstopft die Vhren! Bleibt bei eurem Nein:
Wollt ihr gerupft und vergewaltigt sein?"
Ein (^nidrupcd, die Katze, sprach:

Auch inich gelüstet nicht darnach.

Ich bleib' in meinem Nest nnd überdieß
Denk' ich mein Lebenlang an jenen Biß,
Den ich vom Bernhardiner einst bekommen,

Weil mit der lumpigen Disziplin
Ich's einstmals nicht nach seinem Sinn,
Das heißt, nicht ganz genau genommen.
Jetzt räch' ich mich! Ls soll ihin wohl bekommen!"
Darauf der Pfau: Ich mach' doch auch'

In Eitelkeit doch dieser Gauch

Ist gegen mich ein wahrer Riese -

pfui, wer von ibm sich kirren ließe!

Ich Heise gern den Honig ihm vergällen,
Scher' mich den Teufel nm sein Bellen!"

So ward des Bernhardiners Werk zn nichte.
Und die Moral von der Geschichte?

Dem edlen Hunde nützte seine Wacht
Hinsüro nichts! Denn über Nacht
Rain einst im Sturm ein großer Haufen
Der starken Bestien gelaufen,
Der Elephant voran. Frei war'n die Pfade,
Kein Bollwerk schützte, keine Palissade
Was weiter sich hat zugetragen
Mein Mund verstummt und wagt es nicht zu sagen.

Aus der Wieuer Hofburg.
Line Duo-Szene.

Personen: Kaiser Iosevherl und ein Kammerdiener.
Kaiser Jolepherl (sich von der k. ii. k. Thronhimmclbettstelle erhebend zu

dem eintretenden und vor Lhrfurcht einknaxenden Kammerdiener):

Li, was not 'gar! Den l>>-, Lneger Haben's jetzt zum Bürgermeister
wollen, schan, schau! Auf die Ahlwardtschaft fallen mer aber nöt ein. Ges
Kammerlakl, geben's mir mal sein Büld her nnd thuen's mir die Hosenträger

aussi I"
Kammerdiener: Hier Majestät, die neueste Aufnahme des vom Weaner-

volk, speziell den Antisemiten gewunschenen neuen Bürgermeister!"
Josepherl (das Bild betrachtend) : Li du verflixter Kerl du, also so schaust

aus; recht hübsch unterspickt, man sieht ihm an, daß er alle Tag einen Juden
mit Haut und Knoblauch zum Frühstück verzehrt!"

Kammerdiener: Lnischuldigen Majestät, man mnnkelt, daß sich l>r,
Lueger mit dem Hinterhausgedanken trage, dem Allerwcltz-Schmock Ahlwardt
nach dem (macht drei Kreuzer) Ableben Lw. Majestät znm König von Ungarn
zu machen.

Ahlwardt soll bereits verständnißinnig zu diesem Vorschlag genickt haben
nnd war auch gestern in Wien anwesend, um das Terrain zu studieren, wo er

einen israelitischen Kindsmord und ein Massen-Massacre polnischer Juden in
Szene zu setzen gedenkt."

"'olepherl: V mei, o mei, o mei! Gäb' das ein Waih"-Geschrei.
(Seine Cravatte suchend) Dos kann i nöt verantworten und die Presse" sammt
den vülen andern Iudenblättern darf ich auch nöt glei wie en Griesschmarrn
eingebn lassen, an den Rothschild, der mir versprochen hat, auf Martini meinen

Reichsapfel neu vergolden zu lassen, gar nicht zu denken. Was wäre mein bis
über den Kahlenberg hinaus geliebtes Wean ohne Juden! Alles, was koan

Jascherl is und a bißerl a Geist Hot, hört auf den Rufnamen Isaak und

Jeiteles. Wenn i aber den Lansbua Ahlwardt und den Lneger an's Ruder
laß, dann gibts nit nur koane Inden nit mehr, sondern auch koan Nebelspalter"

nnd ohne den mag i schon gar nit mehr leben!"

.'ianunerdiener: Na, was machen mer denn, Monarcherl?"

Josepherl: Taps, was werden wir machen? Den Antisemiten einen

Strich dnrch die ohne mich gemachte Rechnung, indem wir als apostolische Majestät

einfach mit Schiller's Philipp" in Don Larlos, den der Levinski im
Burgtheater drüben immer so nett spielt, sagen: Ich bewillige prinzipiell keine

Gedankenfreiheit, noch viel weniger einem Bürgermeister, der den polizeiwidrigen
Namen !>r, Lneger trägt!" (ab.)


	Im Rath der Thiere

